


















Zusammenfassung

Zu Beginn des 13. Jahrhunderts wurden in bis dahin unbesiedel-
tem, morastigen Gelände planmäßig breite Gräben ausgehoben,

die der Trockenlegung des Areals und der Grundstücksmarkierung
dienten. Die Klosterquerstraße wurde im frühen 13. Jh. angelegt und
beidseits durch Gräben flankiert. Eine ältere Grube im Straßenbereich
enthielt Funde der Metallverarbeitung und Gefäßscherben, die sich
jedoch nicht von den Funden aus der ältesten Grabenverfüllung
unterschieden. Eine Ansiedlung mit Holzbauten lässt sich erstmals ab
Mitte des 13. Jahrhunderts nachweisen. Gebäude aus Bruchstein-
mauern datieren frühestens an den Anfang des 14. Jahrhunderts. 
Die Bebauung an der Inneren Klosterstraße im 18. und frühen 19.
Jahrhunderts sowie die nachkriegszeitliche Bebauung an der
Rathausstraße und Inneren Klosterstraße zerstörte einen Großteil der
im Kern gotischen Bürgerhäuser. 

Danksagung

Dass diese Ausgrabung innerhalb der vereinbarten Zeit in steter
Abstimmung mit den bauausführenden und -planenden Firmen
erfolgreich abgeschlossen wurde, verdankt das Landesamt für
Archäologie zum größten Teil dem Bauherrn, der Grundstücks- und
Gebäudewirtschafts-Gesellschaft m.b.H. 
In den Dank einbeziehen möchten wir auch die Verwaltung der Stadt
Chemnitz sowie das städtische Arbeitsamt. 
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Vervielfältigungen nach vorheriger Absprache mit dem LfA. 

Prominenter Besuch anlässlich
des ersten Spatenstichs auf
dem Baugelände (Bundes-
kanzler G. Schröder am
02.05.2001 bei seiner Fest-
ansprache).

Arbeitssituation in einem der
Grabungszelte. Ein massiver dach-
tragender Baumstamm ist bereits
mit Folie als vorbereitende Maß-
nahme für die Jahrringdatierung
eingepackt. 


